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Ein spannender
Soundtrip

usikwird oft nicht schön
empfunden, weil sie stets
mit Geräusch verbun-

den." MitWilhelm Busch hätte ich
dieser Tage im Vortragssaal der VHS
gern diskutiert. In der Reihe NRW
Soundtrips öffneten drei Musici aus
Tartu/ Estland, Duisburg und Müns-
ter nämlich einen bislang nie gehör-
ten Geräuschkosmos ohne Musikim
herkömmlichen Sinn. Klavier, So-
pran-Saxophon, Bassklarinette und
E-Gitarre steuerten zwar auch ein
paar natürliche ICänge bei. Aber den
Kern des Experiments bildeten Ge-
räusche, Geräusche, die diewohl-
temperierte ICangwelt gar nicht
kennt. Kaum zu glauben, was exPe-
rimentelle Nlusiker (selbswerständ-
lich klassisch geschult) ihren Instru-
menten heute mittels elektroni-
scher Yerstärker, Slnthesizern, Ver-
zerrern, ICöppeln und Fäden alles
an,, taktlosen" Geräusch-Clustern
entlockenl Dabei bleiben das Sur-
ren, Kreischen, Knarren, Schleifen
und tausend andere Sounds sogar
als aufeinander eingehende Trio-
Improvisation erkennbar. Ich habe
nie solch ein mucksmäuschenstilles
Publikum (das männliche gern mit
Schiebermütze, Bart und Zop0 er-
lebt wie auf diesem spannenden
Soundtrip! Daheim hörte ich zur
Entspannung ein bisschen Hard
Bop - schon wegen der Takte: One-
two-three-four... HOS


